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Die Weltkunstseidenindustrie nach der Krisis
Von Dr. Ä. Niemeyer

Auch die Kunstseidenindustrie ist von der großen Weltkrisis
nicht verschont geblieben, obwohl sie als junger Industrie-
zweig noch die Gunst struktureller Wachstumsmöglichkeiten
genießt. Entsprechend dieser Vorzugstellung, die sie vor den
alten Industrien auszeichnet, haben sich die krisenhaften Er-
scheinungen in der Weltkunstseidenindustrie nicht in einem
Rückschlag des gesamten Weltausstoßes an Kunstseidengarnen
gezeigt, sondern in der Verlangsamung der Produk-
tionszunahme und in dem Abgleiten der Erzeugung ein-
zelner besonders heimgesuchter Länder. Folgende Erzeugungs-
Ziffern geben darüber nähere Auskunft (für 1932 vorläufige
Ziffern; alles in Mill, kg):

Länder 1931 1932

Vereinigte Staaten 66 60

Japan 21 38

England 25 33

Italien 34 31

Deutschland 28 24
Frankreich 17 18

Rußland 1,8 9

Holland 9 8,5

Belgien 4,5 4

Schweiz 4,5 4

Tschechoslowakei 1,5 2,5

Uebrige Länder 4,5 5

Gesamt 217 237

Hiernach hat sich das absolute Wachstum der Welt-
kunstseidenerzeugung auch im letzten Jahre fortgesetzt,
nachdem von 1930 auf 1931 ebenfalls eine Zunahme (von
rund 196 auf rund 217 Mill, kg) zu verzeichnen war. Jedoch
hat sich die relative Steigerung, die beispielsweise von
1927 auf 1928 noch 26»/a, von 1928 auf 1929 12o o betrug, weiter
verringert. Zwischen 1930 und 1931 bezw. 1931 und 1932
sank sie auf 11 bezw. 9o/o. Die absolute Steigerungsquote, die
zwischen 1927 und 1928 noch rund 35 Mill, kg betrug, fiel in
den letzten Jahren auf 21 bezw. 20 Mill. kg. Indessen deutet
sich hier augenscheinlich schon eine neue Wachstumsteigerung
an. Der eigentliche Kriseneinbruch in der Kunst-
Seidenentwicklung liegt 1930, in welchem Jahre ein-
zelne Statistiken nur eine ganz geringfügige Zunahme der Er-
zeugung ausweisen, während nach den Berechnungen des Völ-
kerbundes sogar eine Verminderung eingetreten sein soll. Be-
trachtet man außerdem noch die Erzeugung des ersten Halb-
jahres 1932 und vergleicht sie mit dem Gesamtergebnis des
verflossenen Jahres, so wird es offenbar, daß die absoluten
Wachsfumshemmungen überwunden sind. Etwa im

Sommer 1932 kann man die rund dreijährige Krisenzeit der
Weltkunstseidenindustrie als beendet ansehen.

In der Erzeugung der einzelnen Länder haben
sich freilich erhebliche Umwälzungen vollzogen. Zwar haben
die Vereinigten Staaten trotz der Produktionsschrumpfung
ihren ersten Platz behaupten können, doch hat die japanische
Industrie in ihrer stürmischen Aufwärtsentwicklung (Erzeu-
gungssteigerung um 80o/o) Italien den zweiten Platz entrissen.
Da Großbritannien gleichfalls seine Erzeugung wesentlich er-
höhen konnte und den dritten Rang einnahm, wurde Italien
auf den vierten Platz verwiesen. Deutschland, einstmals das
bedeutendste Kunstseidenland der Welt, mußte sich vom dritten
auf den fünften Rang verfügen, Frankreich behauptete sich an
sechster Stelle. Rußland hingegen schwang sich vom zehnten
auf den siebten Platz empor und drängte dadurch Holland,
Belgien und die Schweiz um eine Stufe herab. In diesen Ver-
Schiebungen drückt sich das verschiedenartige Maß der letzten
Krisenerscheinungen des Vorjahres aus: Die Vereinigten Staa-
ten erlebten im ersten Halbjahr 1932 die schwersten Zuck-
ungen seit dem Bestehen der amerikanischen Kunstseidenindu-
strie. Auch Deutschland, das den Einfuhren der ehemaligen
französischen und belgischen Außenseiter des deutschen Vis-
cose-Syndikats ziemlich schutzlos preisgegeben war, litt bis
zum Sommer unter schwersten Hemmungen. In Italien hat
nach der Ueberproduktion des ersten Halbjahres (18 Mill, kg)
der scharfe japanische Wettbewerb auf den überseeischen
Märkten und der damit verbundene Äusfuhrrückgang (um 15

Prozent) zu einer Drosselung der Erzeugung gezwungen (zwei-
tes Halbjahr 13 Mill, kg) und mittelbar auch zu einer Locke-
rung des italienischen Kunstseidensyndikafs, des Italrayon, das

jetzt nur noch den Binnenmarktabsatz regelt. wEngland war
begünstigt durch die Pfundentwertung, hatte aber im zweiten
Halbjahr einmal unter den Streikunruhen in der (Mischgewebe
erzeugenden) Baumwollweberei, zum andern ebenfalls unter
dem wachsenden Druck des japanischen Wettbewerbs auf den
Außenmärkten zu leiden. Abgesehen von Rußland, das ja
bekanntlich infolge seiner Äbschließung einen außerhalb jeder
Weltkonjunktur verlaufenden Wirtschaffsweg nimmt, haben alle
Länder ohne Ausnahme, mittelbar oder unmittelbar, auf den
Heimmärkfen oder im Auslandsabsatz die Gegnerschaft der
japanischen Kunstseide immer kräftiger zu spüren bekommen.
Die starke Yen-Entwertung und die Äusfuhrzubußen der japani-
sehen Regierung ermöglichen eben die Ueberwindung aller
bestehenden Hindernisse, seien es Frachtwege oder Einfuhr-
zolle oder Währungsschranken. Der Aufschwung der japani-
sehen Kunstseidenerzeugung vom ersten zum zweiten Halb-
jähr 1932 (13 bezw. 25 Mill, kg) ist wieder so sprunghaft, daß
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